
2. Osterwoche 26.04. – 04.05.2025 
Zuspruch: Die Sehnsucht ist es, die unsere Seele nährt, und nicht die Erfüllung (Arthur Schnitzler)  

 

 

Ewiges Licht: Brennt für †Gatten Rudi Schweiger  

Samstag  

26. April  
 

18.30 Rosenkranzgebet  

19.00 Vorabendgottesdienst  
  Für †Eltern Maria & Johann Habersatter    149 

Sonntag der 

göttlichen 

Barmherzigkeit  

27. April  

Weißer Sonntag 

08.45 Pfarrgottesdienst                   10.00 h Gottesdienst in Rohrbach   
 Für †Geschwister, Schwägerinnen & Schwager                   39/123/151 

 Johanna Keiblinger für †Eltern, Bruder, Schwägerin & Neffen  

 Fam. Wurmetzberger für †Magdalena Habersatter & Johann Reischer  

 Josef Kahrer für †Gattin Maria zum 55. Hochzeitstag   164 
  

Marterlwanderung: 

Treffpunkt: 13.30 h Bernau (ehem. Gasthaus in der Kasbergstraße)  
 

Montag,   

28. April  
09.30 Hl. Messe im Landespflegeheim  
  

Dienstag 

29. April   
Hl. Katharina v. Siena  

 

 

Mittwoch 

30. April    

 

 

18.30 h hl. Messe in Rohrbach  

Donnerstag  

01. Mai  

Staatsfeiertag  
Hl. Josef der 

Arbeiter  

 

Ökumenische Wanderung, Impulse & ökumenischer 

Gottesdienst 

Treffpunkt: 09.00 h Kirche Hainfeld 
    

Freitag  
02. Mai  

Hl. Athanasius  

 

 

07.30 h hl. Messe in Rohrbach  
 

Samstag  

03. Mai  
Hl. Philippus & hl. 

Jakobus, Apostel  

09.00 Feier der Erstkommunion  
 

18.30 Rosenkranzgebet  

19.00 Vorabendgottesdienst  
 Für die †der Familien Dohnal, Sempfrich & Stelfzhammer 166  

3. Sonntag der 

Osterzeit   

04. Mai  

08.00 h Florianimesse in Rohrbach   

 

09.30 Florianimesse im Feuerwehrhaus  
  Für †Bruder Josef Reischer & Stefan Pflügler  

 Für die Verstorbenen der Familie Kahrer & Erich Fluch       88/116 
 
 

 

Sonntag der göttlichen 

Barmherzigkeit, 27. April  

Lesejahr  C  

1. Lesung: Apostelgeschichte 5,12-16 

2. Lesung:       Offenbarung 1,9-11a.12-13.17-19 

Evangelium:  Johannes 20,19-31 
 

Da kam Jesus bei verschlossenen Türen, trat 

in ihre Mitte und sagte: Friede sei mit euch! 

Dann sagte er zu Thomas: Streck deinen 

Finger hierher aus und sieh meine Hände! 

Streck deine Hand aus und leg sie in meine 

Seite und sei nicht ungläubig, sondern 

gläubig! Thomas antwortete und sagte zu 

ihm: Mein Herr und mein Gott! 

     
G

O
T

T
E

S
D

IE
N

S
T

O
R

D
N

U
N

G
  
  

  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
  
 

 



Sprechstunden von Pfarrer 

P. Josef :  
Samstag nach der Vorabendmesse 

oder nach telefonischer 

Terminvereinbarung. 
 

 Kanzleistunden 
    

   Dienstag, 13.00 – 16.30  

   Freitag,    08.00 – 12.00  

                    13.00 – 15.00  

 

Für dringende seelsorgliche Notfälle:  

0664/80181223 

 

 Beichtgelegenheit 
 

nach Vereinbarung 

 

 

 Kontaktdaten 
 

Adresse: 

Feldgasse 36 

3170 Hainfeld 

 

Telefon: 

02764 2322 

 

E-Mail: 
hainfeld@dsp.at  

 

Internet: 

www.pfarre-hainfeld.at 

 

Falls eine Seelenmesse stattfindet, 

entfällt an diesem Tag die Abendmesse. 

*Fastenaktion:  
Bitte die Fastenwürfel in 

der Kirche in den 

bereitgestellten Korb geben.  

 
Bibelwort: Johannes 20,19-31  

 

Selig sind, die nicht sehen und 

doch glauben. 

Thomas wollte es genau wissen. 

Er wollte Jesu Gegenwart sehen 

und spüren – ganz sinnlich mit 

den eigenen Augen und Händen. 

Was ist daran verwerflich? 

Warum antwortet Jesus so? Was 

können wir heute mit so einer 

Antwort anfangen – ausgerechnet 

in einer Zeit, in der Leichtgläubigkeit ohne genaues Hinschauen und 

Prüfen der Faktenlage verführbar macht, vielleicht sogar anfällig für 

Falschinformationen? Doch halt: Bevor wir in solchen Vergleichen 

stecken bleiben, kommt es darauf an, genauer auf das zu schauen, 

was da wirklich steht. Der Glaube, der hier gemeint ist, hat nichts mit 

dem zu tun, was Menschen anderen Menschen einzureden versuchen, 

was sie manipulativ beschwören, um so mehr Macht auszuüben gegen 

andere begründete Argumente. Jesus geht es nicht um blinden 

Gehorsam – ganz im Gegenteil: Bewusst spricht er vom Wesen des 

Glaubens als etwas, was sich der eindeutigen Beweisbarkeit entzieht. 

Ähnlich wie beim Vertrauen kommt es hier auf eine sensible Haltung 

und Beziehungserfahrung an, die durchaus fragend, manchmal auch 

zweifelnd bleiben darf. Es geht um die Bereitschaft, sich auf einen 

gemeinsamen Weg einzulassen – auch dann, wenn wir noch nicht klar 

erkennen, was uns hinter der nächsten Kurve erwartet.  
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